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Restaurierung einer R&S Aktivantenne HE003 

Matthias, DD1US 28.03.2023 Rev 1.0 

 

Hallo, 

ich konnte vor kurzem einen Teil einer Aktivantenne von Rohde & Schwarz des Typs HE003 

erwerben. Erhalten habe ich nur die Elektronikeinheit in einem recht schlechten optischen Zustand. 

Der elektrische Zustand war komplett unbekannt. Alle Antennenelemente und sowie die 

Masthalterung fehlten. 

Trotzdem entschloss ich mich das Teil zu kaufen und zu versuchen, es wieder zum Leben zu 

erwecken. Zumindest würde ich beim Analysieren und Reparieren einiges dazu lernen … 

Nachdem ich die Antenne gekauft hatte, habe ich mich auf die Suche nach Informationen des 

Herstellers begeben. Die HE003 stammt etwa aus dem Jahr 1975. Sie ist ein modulares System und 

besteht aus einer HE001 Vertikalantenne und zwei HE002 Breitbanddipolantennen. Tatsächlich ist 

jedes Element des Systems in einem eigenen Modul aufgebaut und die drei Module sind 

übereinandergestapelt und miteinander verschraubt. Die Ausgangssignale jedes Moduls sind in der 

Bodenplatte jeweils mittels einer Koaxialbuchse herausgeführt. Über diese Buchse wird per 

Fernspeisung auch jedes einzelne Modul getrennt mit der Betriebsspannung versorgt. Die HE002 

Antenne ist für eine Versorgungsspannung von 18V DC spezifiziert, bei der Vertikalantenne habe ich 

widersprüchliche Angaben gefunden (18VDC bzw. 24V DC) gefunden. Jedes der Module hat eine 

spezifizierte Stromaufnahme von 100mA. Der spezifizierte Frequenzbereich ist 1.2 – 30MHz. 
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Jeder Dipol ist mittels 4 Stäben ausgeführt, vermutlich um die Bandbreite zu erhöhen. Die beiden 

Dipolmodule sind übereinander und um 90 Grad gedreht montiert.  

Im Anhang dieses Dokumentes sind die Datenblätter und auch ein Schaltbild zu finden. 

Nach dem Säubern des Äußeren der Elektronikeinheit habe ich diese zerlegt und musste leider 

feststellen, dass das Aluminiumgehäuse Innen bereits recht stark oxidiert war. Glücklicher Weise sind 

die Platinen offensichtlich mit einem Schutzlack versehen, wodurch sie zumindest optisch in einem 

recht guten Zustand waren. 
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Ein erster elektrischer Test zeigte, dass alle 3 Verstärker annähernd die gleiche Stromaufnahme 

aufwiesen, nämlich zwischen 120 und 128mA (bei einer Versorgungsspannung von 18V DC). Zu 

diesem Zeitpunkt hatte ich noch kein Datenblatt der Antenne aber aus meiner Sicht verhieß das 

Ergebnis der Messung Gutes: falls eines der Module defekt war dann sollte man das in der Regel an 

der Stromaufnahme sehen und dass alle 3 defekt waren und trotzdem die gleiche Stromaufnahme 

aufwiesen war doch recht unwahrscheinlich. 

Nachfolgende einige Bilder des Innenlebens der 3 übereinander gestapelten Verstärkermodule. Das 

Modul für die Vertikalantenne ist etwas anders aufgebaut als die beiden baugleichen Module für die 

Horizontalantennen. 
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Verstärkermodul der Vertikalantenne 
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Verstärkermodul der unteren Dipolantenne, oben sind die drei Koaxialanschlüsse zu sehen, 

jedes Modul hat einen im Aluminiumzylinder eingepassten Dichtungsring. 
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Jede Platine hat im Inneren ein Loch durch welches das Koaxialkabel zu den anderen Modulen 

hindurchgeführt ist. 
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Hier ein Foto der mittleren Einheit vor dem Reinigen. Man kann 2 Relais erkennen: im stromlosen 

Zustand sind die Antennenelemente direkt mit der Ausgangsbuchse verbunden. Zusätzlich ist die 

Elektronik durch Überspannungselemente geschützt. 
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Hier die Ansicht der Elektronikeinheit von unten nach dem Reinigen des Inneren der Gehäuse und 

dem Zusammenbau. Die 3 Module werden durch 8 V2A Gewindestangen, welche in einer Hülse 

geschützt sind, zusammengehalten.  

Die auf der Unterseite des Gehäuses angebrachten 3 koaxialen Ausgangsbuchsen sind vom Typ TNC 

und waren glücklicherweise nicht stark lädiert. Ein Loch in der Mitte der Unterseite habe ich mit 

einer atmungsaktiven gelben Membran verschlossen. 

Auf der Unterseite der Elektronikeinheit sind 3 Stück M8 Gewindebuchsen vorhanden, mit der sie mit 

einer flanschförmigen Masthalterung verschraubt wird. Wie erwähnt fehlte diese bei diesem 

Exemplar. Im Original sieht diese wie folgt aus: 
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Alle Antennenelemente werden in konische Kunststoffhülsen eingeschraubt. In deren Inneren 

befinden sich Metallhülsen mit einem kurzen M6 Innengewinde. Die Metallhülsen sind im Inneren 

der Elektronikeinheit mit den Platinen verschraubt und stellen so den elektrischen Kontakt zwischen 

den Antennenelementen und dem Verstärker her. 

In einem weiteren elektrischen Test wurden provisorische Antennenelemente angeschlossen und die 

Ausgangssignale der Verstärker auf einem Spektrumanalyzer überprüft. Es zeigte sich bei allen 

Verstärkern eine recht gleichartige Funktion. 

Daraufhin habe ich 9 Stück Aluminiumrohre mit einer Länge von 150cm, einem Außendurchmesser 

von 8mm und einer Wandstärke von 1.5mm beschafft. In diese wurden auf beiden Seiten M6 

Innengewinde geschnitten. Ich hatte die Wandstärke der Rohre so gewählt, dass ich in dem 

resultierenden Innendurchmesser von 5mm direkt die Gewinde schneiden konnte. Eine M6 

Gewindestange aus V2A wurde in 18 kurze Stücke geschnitten und diese mittels 

Schraubensicherungslack in die Rohre eingeschraubt und verklebt. Auf der Seite der Rohre, welche in 

die Elektronikeinheit eingeschraubt wird, wurde eine M6 Kontermutter aufgeschraubt wobei sie 

ebenfalls mit Schraubensicherungslack verklebt wurde. Damit lassen sich die Elemente nach dem 

Einschrauben in die Elektronikeinheit mit einem Schraubenschlüssel festdrehen bzw. bei der 

Demontage einfach lösen. Auf der anderen Seite der Rohre wurden schwarze Kunststoffkugeln mit 

einem Durchmesser von 2cm und einem M6 Innengewinde aufgeschraubt und verklebt. 
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Nun wurde die Antenne provisorisch im Garten zusammengeschraubt. Die Gesamtmasse sind dank 

ihrer „Spannweite“ von über 3m für eine Aktivantenne doch recht beträchtlich. 
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Die 9 Rohre lassen sich zum Transport und der Lagerung in einer kunststoffbeschichten Pappröhre 

platzsparend verstauen. 
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Schließlich habe ich mit freundlicher Unterstützung zweier Funkfreunde, Markus DH5WM und Sören 

DO4DKW, noch eine Masthalterung angefertigt.  

Ich hatte in meinem Fundus noch zwei Klemmbacken aus Aluminiumguss, die ursprünglich für die 

Montage eines Azimut-Rotors auf einem runden Rohr vorgesehen waren. 

Um diese mit der Elektronikeinheit zu verbinden wurde eine entsprechende Adapterplatte 

angefertigt. In eine 1 cm dicke Aluminiumplatte wurde ein Loch mit einem Durchmesser von 5cm 

gefräst um dort die drei Buchsen mit den entsprechenden Koaxialkabeln verbinden zu können. 

Außerdem wurden drei Löcher gebohrt und angesenkt, so dass die Aluplatte mittels M8 

Senkschrauben mit der Bodenplatte der Elektronikeinheit verschraubt werden konnte. 

Um die Klemmbacken mit der Adapterplatte zu verbinden wurden in diese 4 passende Löcher mit M6 

Innengewinde geschnitten und angesenkt. Vier M6 Senkkopfschrauben wurden eingeschraubt und 

mit Schraubensicherungslack verklebt so dass nun 4 Gewindebolzen unten aus der Adapterplatte 

herausragen, mit welchen die beiden Klemmbacken befestigt werden. Die Mastschellen haben 

Langlöcher, so dass Mastrohre mit einem Außendurchmesser zwischen 35mm und 60mm sicher 

geklemmt werden können. 
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Ansicht der Elektronikeinheit mit montierter Adapterplatte aus 1cm dickem Aluminium 
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Elektronikeinheit mit Adapterplatte und die beiden Klemmbacken aus Aluminiumguss. Die 

Bodenplatte der Klemmbacken wurde Innen ausgespart, damit dort die Koaxialkabel zur 

Elektronikeinheit durchgeführt werden können. 
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Klemmbacken unter der Elektronikeinheit montiert und für minimalen Mastdurchmesser 

zusammengeschoben. 
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Damit das Mastrohr nicht versehentlich die Koaxialstecker beschädigen kann, wurde noch in jeder 

Klemmbacke ein Gewindestift als Anschlag für das Mastrohr montiert.  
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Ich werde die Antenne demnächst auf dem Dach über meinem Shack zu montieren und plane alle 3 

Antennenausgänge über getrennte Koaxialkabel in den Shack zu führen. Damit kann ich dann 

Versuche mit verschiedenen Polarisationsarten incl. zirkularer Polarisation durchführen. 

Rückmeldungen sind stets willkommen und Fragen werden gerne beantwortet. Bitte senden Sie 

diese an die untenstehende Emailadresse. 

Viele Grüße 

Matthias DD1US 

www.dd1us.de  Email: dd1us@amsat.org 

 

Anlagen: Deutsche Originalunterlagen, Schaltpläne, englisches Manual 

http://www.dd1us.de/
mailto:dd1us@amsat.org

















































